
ber ſich ebenfalls mit Wetterprophezeiungen abgab und machte
ſich nun ſofort auf um dieſen Pfuſcher in ſein Handwerk auf

sZuſuchen Er trifft ihn inmitten ſeiner blökenden Geſellſchaft an
blauen Strumpfe ſtrickend und die Wolken beobachtend

Unerkannt läßt er ſich mit ihm in folgendes Geſpräch ein Jch
Höre er befaßt ſich auch mit Wetterbeobachtungen Ja dat
dau ick Trifft denn das immer zu Na wenn t indröpt
denn dröpt t in wenn nich denn nich de Buer glöwt awer doran
und dat is de Hauptſak Wie iſt er denn eigentlich darauf g
kommen 2 So etwas iſt doch nur für gelehrte Leute Na
weiten Se dor bab n in Dütſchland in Götting n da wohnt ſo n
oll verrückte Profeſſor eck glöwe hei het Flunkerfaut de ſall ok
ſo n Wedderprophet ſien wat dei nu bekannt makt darvun be
haupt ick dat Gegentheil und dat dropt mankedör in Der
verrückte Profeſſor bin ich ſelbſt So Na dat ſchad t nich
ick bliev doch bi min n Glob

Der Lauf des Jordaus Die altteſtamentariſche Erzählung
nach der die Kinder Jſrael trockenen Fußes den Jordan durch
ſchritten haben hat den franzöſiſchen Forſcher Clermont
Gannegau zu einem eingehenden Studium dieſer Frage an
geregt An der Hand von Dokumenten hat dieſer Gelehrke nun

daß die plötzliche und wunderbare Aufſtauung des
Fluſſes wie ſie im Buche Joſua geſchildert wird auch noch
einmal in einer idzeg Zeit durch einen arabiſchen Chroniſten
in einer ganz ana S Weiſe beobachtet worden iſt Jm Jahre
1267 unſerer Zeitrechnung fand während des Hochwaſſers des
Jordans ein bedeutender Erdrutſch ſtatt Die in den Fluß
keſrürzten 7 ſtauten während vier Stunden das Waſſer

Jordans völlig auf ſodaß während dieſer Zeit die Aus
erungsarbeiten an einer auf Befehl des Sulkans Beibars

erbauten Brücke mit Leichtigkeit ausgeführt werden konnten
Dieſe Brücke deren Ruinen noch heute vorhanden ſind lag
zwiſchen EdDamije wo jetzt eine Fähre über den Jordan führt
und Kerawa flußaufwärts von Jericho

Owminöſe Zahlen Anläßlich des Panama Prozeſſes be
ſchäftigen ſich die Pariſer wieder mit ihrem beliebten Zahlen

ſpiele d h ſie ſuchen nachzuweiſen daß die Ereigniſſe in der
Summe von Zahlen und Buchſtabenwerthen enthalten ſind So
haben ſie herausgefunden daß die einzelnen Buchſtaben des
Namens Sadi Carnot nach ihrer Stellung im franzöſiſchen

Alphabet als 1 2 3 uſw bewerthet die Summe 104 ergeben
i die b derjenigen Deputirten die in der Panama Affäre

en ein ſollen Ebenſo ergeben auch die Worte Parlement
und de Lesseps die Ziffer 104 Der Gaulois ſetzt das
Spiel weiter fort Ueber die Zahl der BHeſtochenen beſtehen

zwei andere Verſionen 158 und 172 Die letztere Zahl iſt
die Summe der Buchſtaben von Cornelius Herz zieht man von
ihr die Zahl für Arton 68 ab ſo hat man wieder die 104 Fügt
man der Arton ſchen Zahl die Ziffer des Wortes non lieu Frei
laſſung bei ſie beträgt 90 ſo bekommt man 158 die andere
Verſion der Beſtechungszahl Zählt man die Tage die ver

en ſind vom 24 November wo die Enquète Kommiſſion ſichon at bis zum 8 März dem Tage der e urz des
ma Beſtechungsprozeſſes ſo hat man wieder die Zahl 104

lich fügt der royaliſtiſche Gaulois auch noch eine Löſung
der republikaniſchen Panamaſchwierigkeiten bei Dieſe Löſung

ebenfalls die Zahl 104 es iſt das Wort Royauté das
nigthum Das wird aber ſchon mehr Aberglaube ſein

Was iſt ein Wenn in einem Reſtaurantein Herr das Bierglas in die Höhe hebt einen prüfenden Blick
indurchgehen läßt und der Wirth ſpringt hinz und fragt ängſt
ich und voll Ergebenheit Wohl trübe Und der Herr ant

wortet Nein nur ein kleines Stückchen Pech es hat ſich ſchon
eſetzt thut nichts der Wirth aber das Glas ergreift damit zurKlerausgabe ſtürzt unterwegs zwei per maulſchellt und

dem Herrn ein friſches Glas Bier mit der Bitte kredenzt zu
entſchüldigen uſw ſo iſt der Herr ein ſeltener Gaſt Wenn
ein anderer Herr das Bierglas in die Höhe hebt durchſieht und
ſagt Heute recht viel Pech im Bier und der Wirth antwortet
Ja das kann vorkommen, dabei aber dem Kellner ein Zeichen

giebt das Bier umzutauſchen ſo iſt der Herr ein regel
mäßiger aber kein täglicher Gaſt Wenn aber ein Herr
ins guckt und bald darauf mit einem Hölzchen eine
Menge Pech herausfiſcht ganz beſcheiden zum Wirthe ſagt der
die Hände in den Hoſentaſchen ruhig zuſieht Aber das muß
das letzte vom Saſſe ſein das kann man vor Pech kaum trinken,
und der Wirth wird feuerroth und ſchnauzt den Herrn an Na
Jhrem alten einfältigen Magen ſchadt s doch nicht wenn ereinmal ausgepicht wird ſo ſt das ein Stammgaſt

Eine eigenthümliche Stelle im Allantiſchen Ocean eine
Art todten Meeres befindet ſich etwa 15 Meilen von der
Staatenküſte des Golfs von Mexiko Dort ſchwimmt auf dem
Waſſer ein paar engliſche Meilen weit eine dichte ſchwere Oel
kruſte welche durch keinen noch ſo heftigen Sturm in Aufruhr ge
bracht werden kann Den Schiffern iſt dieſer ſturmfreie Noth

e

Für die Redaltion verantwortlich Albert Herling in Halle

hafen mitten im Meere wohlbekannt der New OrleansFahrer
nennt ihn den Oil Pond, den Oelteich Kommt ein Schiff bei
Stürmen in Noth ſo ſucht es dieſen natürlichen Nothhafen zu er
reichen und liegt dort ſtill im Oel bis die rings toſenden Waſſer
ſich wieder beruhigt haben Woher dieſes Oel ſtammt iſt unklar
Jn New Orleans meint man es ſei bei einer unterſeeiſchen
Eruption durch das Waſſer hindurch an die Oberfläche des Meeres
geſchleudert wordeu

Bigamie bei Störchen Das Archiv des Vereins der
Naturgeſchichte in Mecklenburg berichtet nach gefälliger Mit
theilung des Herrn Gutspächters Babendererde daß im Jahre 1891
auf dem Pachthofe Klein Wockern bei Teterow das dortige
Storchenpaar zur gewohnten Zeit angekommen und Beſitz von
ſeinem Neſt auf der einen Scheune ergriffen hatte Nach etwa
acht Tagen ſtellt ſich ein dritter Storch ein und nun beginnen
furchtbare Kämpfe die nach vierzehn Tagen damit enden daß
alle drei Störche gemüthlich nebeneinander ſitzen und den Ausbau
des Neſtes in der Weiſe fortſetzen daß ein Doppelneſt entſteht
Jedes dieſer beiden Neſter wird von einem der beiden Weibchen
in Beſitz genommen mit Eiern beſetzt und glücklich werden fünf
junge Störche großgezogen ſodaß im Herbſt ihrer acht das Neſt
verlaſſen Es iſt anzunehmen daß auf der Reiſe das Pärchen
auseinandergekommen iſt daß der Herr Gemahl ſich eine
andere Gattin geſucht hat und daß dann etwas verſpätet die
rechtmäßige Beſitzerin des Neſtes nachgekommen iſt und ihr altes
Recht beanſprucht hat Höchſt intereſſant iſt die Löſung dieſer
r Verlegenheit gewinnt aber noch an Jntereſſe durch den
Umſtand daß auch im vorigen Jahre alle drei Störche in Eintracht auf dem Doppelneſt ihren Wohnſitz aufgeſchlagen und wie
im Vorjahre wieder fünf Junge herangezogen haben

Ein Andenken Hin und wieder findet man noch in einer
der rheiniſchen Städte Leute die für die Napoleoniden
eine gewiſſe Vorliebe zu beſitzen glauben So in Frankfurt a M
ein biederer Roſſelenker Gern bekennt er ſeinen Fahrgäſten
ſeine heimliche Liebe Aber wie kommen Sie denn dazu fragt
ihn eines Tages ein Jnſaſſe ſeines Gefährtes was gehen Sie
denn die Napoleoniden an O mein Herr ich habe ſogar
ein Andenken an den großen Kaiſer So2 Ja hier

und er zeigt ein ZehnSousſtück das ſtammt von einem
ſchen Francsſtück das Napoleon einſt meinem Großvater ge

enkt hat
Der Panama Prozeß bietet den pariſer Witzbolden die reichſte

Ausbeute Jetzt nennt man in parlamentariſchen Kreiſen jene
unglücklichen Deputirten welche ſich morgens den Geſchworenen
ſtellen n um abends nach den Verhandlungen wieder aus
dem Gerichtsſaale entlaſſen zu werden HalbPenſionäre

Unſchuldig Mann cſtark angeheitert iſt vor ſeiner Haus
thür eingeſchlafen als er aufwacht iſt es bereits 5 Uhr
Donnerwetter ſchon fünf Natürlich denkt meine Alte daß ich

bis jetzt in der Kneipe geſeſſen habe

Selbſtkritik Jch ſage We die Katzen ſind äußerſt
ſchlaue Thiere manche unter ihnen ſind ſchlauer als ihr Eigen
thümer B O ſolch eine Katze habe ich auch

Der Vorſichtige Jm Gerichtsſaal Richter Angeklagter
Sie haben ſich unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen Geld
erſchwindelt Wie geſchah das Angeklagter Das ſag
ich hier nicht vor Jhnen Herr Präſident dann könnt s mir ja
jeder leicht nachmachen

Wiſſenſchaft Kunſt Titreratur
Anhalts Geſchichte in Wort und Bild für Schule und

Haus von Dr Hermann Lorenz ordentl Lehrer es herzogl
Lehrerſeminars zu Deſſau Verlag von Kahle Hermann Oeſter
witz Deſſau Vorſtehend genanntes Buch muß alles Lehrern
überhaupt allen Anhaltinern aufs wärmſte empfohlen werden
aber auch außeranhaltiniſche Kreiſe beſonders Lehrer dürften
daran Gefallen finden und daraus erſehen wie es ſehr wohl
möglich iſt die Geſchichte eines deutſchen Kleinſtaates ohne jeden
partikulariſtiſchen Beigeſchmack für die Familie wie die Schule
feſſelnd darzuſtellen und ein Stück deutſcher Geſchichte ins
beſondere Kulturgeſchichte ſchlicht klar und doch lebhaft zu ſchildern
Es wird in den überaus überſichtlich eingetheilten und mit großem
Fleiße i eng Kapiteln gezeigt wie die Askanier
indem ſie zugleich beſonders unter Albrecht dem Bären und Fürſt
Leopold dem deutſchen Vaterlande unſchätzbare Dienſte leiſteten
unausgeſetzt für ihre Stammlande ſorgten Bilder aus allen
Perioden der deutſchen Geſchichte werden uns in den anhaltiſchen
Verhältniſſen nahe geführt es läßt ſich leicht einſehen welchen
Werth ein derartiges Buch namentlich auch für die Schuljugend
von höheren Schulen bis zur Volksſchule herab haben mag
Erſtaunlich iſt namentlich bei dem fing Preiſe 50 Pf bei 106 S
Text die reiche Ausſtattung durch eine Fülle von Jlluſtrationen in
denen namentlich das Kulturgeſchichtliche veranſchaulicht wird Jn
dieſer Beziehung dürfte die Schrift innerhalb der Schulgeſchichts
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e Alles zuſammenErzählung von A Groner
Lois ſteigt gegen die Ramſau hinab Bald nimmt ihn der

Nebel auf und ſo kommt es daß er der haſtig und in ſeinem
Jngrimm polternd vorwärts eilt faſt an einen anderen

m anreunt der auf dem ſchmalen Bergpfad ihm entgegen
mmt

Es iſt Franz der ſeine Runde macht
Auch er iſt ein wenig überraſcht da er plötzlich ſeinen Feind

vor ſich ſieht doch zieht gleich darauf ein leichtes Lächeln
über ſein Geſicht das ſich in ſeinen Augen konzentrirt Der
r r es Er iſt gleich dem anderen unwillkürlich ſtehen

geblieben
Wo kommſt denn du her Dachauer Und ſo hitzig bei der

kalt n Zeit fragt Franz und der Lois antwortet ihm giftig
Geht s di leicht was an du Schnüffler Glaubſt wohl

der Wald hört euch allani
Da blitzen die Augen des Jägers auf und luſtig entgegnet

er Der Wald net aber was ma rin find t Du haſt heut
nix fund n gelt Lois ſonſt knallat s jetzt wo du drob n
Geh laß n Zorn ſein der hilft dir nix, fährt er fort da er
in das völlig entſtellte Geſicht des Wilderers ſieht Mir is s
ja ſelba lad daß i dein Büchſ n fund n hab hätt ſt ſ beſſer
nei thuan ſoll n daß ſi Sonn net in Lauf hätt anſchau n
können die hat mir all s verrath n Weit liaba wär s ma

weſ n wann du ſ in da Hand habt hätt ſt dein Schiaß n
denn da hätt i s Recht habt di faſſin und da hätt n
di wieder auf a Weil guf Wels ſchickt Warſt eh ſchon lang
net runt

Der Lois ſchluckt ſeine Wuth ſo gut es geht hinunter denn
der Franz hat die Hand am Hirſchfänger und er ſelber trotz
ſeines guten Steckens keine Courage

Da fällt ihm plötzlich ein daß er eine andere Waffe habe
Er lächelt höhniſch und ſagt

Na bis d mi halt auf Wels ſchickſt geh i zum Magauer
abi Leni ſchaut wiß eh ſchon nach mir aus

Noch hat er die Genugthuung zu ſehen daß der Hieb ſitzt
dann verſchwindet er im Nebel der Franz aber geht mit plötz
kich ſchmerzlich gewordenen Zügen bergau

Lange ſieht er noch das ſiegesgewiſſe Geſicht des Dachauer s
vor ſich und hört ſeine Worte

Wart t ſ denn wirkli auf ihn fragte er aus ſeinem
tiefen Sinnen heraus ſeinen alten Freund den Wald Der
ſeufzt nur und dieſer Seufzer findet ein Echo in des Jägers
Herzen

r

2

Der Lois ging nicht zum Magauer Er war gar zu ſehr
ergrimmt und fürchtete daß man es ihm anmerken würde
und ihn nach den Gründen ſeiner ſchlimmen Laune fragen
könnte Solchen Fragen wich er aber heute gern aus
Lagſam ging er den Weg am See hin nach dem Anweſen
ſeines Vaters

Der friſche Seewind hatte unten den Nebel verjagt und der
Mond machte den Weg ziemlich hell So kam es daß er
ſchon von fern eine weibliche Geſtalt auf ſich zukommen ſah
in der er immer deutlicher die Leni erkannte

Er ließ ſie unter einer Gruppe uralter Nußbäume ſtehen
bleibend an ſich herankommen Erſt da ſie dicht vor ihm
ging trat er raſch hervor und in eben demſelben Momente
fühlte ſich das nichts ahnende Mädchen von ſeinen Armen
umſchlungen Sie ſtieß einen Schrei aus und ließ faſt den
Korb fallen den ſie trug Raſch aber verglühte ihre Furcht
in Scham als ſie den erkannte der jetzt zum erſtenmal einen
Kuß auf ihre Wange drückte

Laß mi aus Lois bat ſie und ſuchte ihn von ſich zu
rängen

Fallt mir net ein entgegnete er lacheud und zog ſie un
geſtüm an ſich

Allein hier allein mit ihm
Das a begann ihr zu klopfen vor Aufregung vor

einer Aufregung in welcher viel Angſt war Doch nicht lange
blieb es ſo während er ihr ſagte was er ſchon ſo vielen
geſagt daß ſie ſein herzlieber Schatz ſei und daß ſie ihm
gehören müſſe und wenn darüber der Traunſtein einfiele und
ſämmtliche Jäger in den See gingen da war es der Lenti
als ob alle die Gerüchte um ſie zu ſchwirren begännen die ſich
an ſeinen Namen knüpften

Sie zittert zwar noch in ſeinen ſie wild umſchlingender
Armen aber ſeine Worte haben keine Macht mehr über ſie
und ihre Aufregung gewaltſam zurückorängend ſagt ſie halb
trotzig halb ſcherzend Heut erſt merk i daß Veut recht
hab n wann ſ di an Wildling nennen Geh und laß mi a
geh n J bin mir guat dazug daß d mi nur da gar ſo
viel gern haſt Magſt net vor die Lert mei Buga ſein da
brauch i di a net

Raſch ſchiebt ſie ihn von ſich
Aber Lenerl, ſagt er ganz verblüfft aber Lenerl Heut

no geh i zu dein Vatern wanns mir s ſo net glaubſt
Im ſie rauf Dös kannſt meinetwegen thuan

nachaNacha Lenerl nacha unterbricht er ſie
Nacha wir i dein Weib und all s iſt guat Jetzt

abg geh i Haus Gehſt mit
Furchtlos ſteht ſie vor ihm das kleine reſolute Ding und

ſchaut ihn trotzig an Doch liegt in dieſem Trotz die Liebe
die ſeine Schönheit in ihr erweckt und noch etwas liegt in
ihrem Trotz die Würde des Weibes die mehr für ſich fordert
als das heimliche Glück einiger Stunden

Gehſt mit wiederholt ſie und thut ſchon einige Schritte
weiter

Mach mi net wild Lenerl ſagt da der Lois
Haſt leicht dein wehr da ſpottet ſie Nacha kunnt san Unglück geb n Jn Feuer biſt eh ſchon Shit mi halt

a ſamm wie a Gamsl weil i di grad da in der Finſterniß
net mag

Der Spott macht ihn wüthend
Haſt s noth von die Gamsln red n Dein Vater wildert

rad ſo guat wia i Schon deswegen weil s n gar ſo
unmenſchli gern haſt ſollt ſt ſcheit ſein denn i kunnt ihm
leicht fährli werd

Das Mädchen erbleicht Alſo ein anderer eben der den ſie
jetzt erzürnte weiß von der unſeligen Leidenſchaft ihres Vaters
Einen Augenblick lang ſchweigt ſie Die Angſt für den Vater
nimmt ihr den Athem Bald aber faßt ſie ſich Jhre Lippen
die noch eben unter des Burſchen Küſſen glühten krümmen ſich
verächtlich da ſie mit kalter leiſer Stimme ſagt Wirſt do
kan Angeber mach n woll n ſetzt a der Vater thät was
d ihm nachſagſt das wird dir bei mir net an Eichtl nutz n
J und der Vater an net Oans dös müaßt d rad ſo
guat wia s And ri mit ihm ausmach n Pfirt Gott

Raſch und ungehindert geht ſie heimwärts Der Lois zer
beißt ſeines Schnurrbarts Ende und ſteht wie angenagelt noch
eine zeitlang auf einem Fleck dann dreht auch er ſich und ſetzt
ſeinen Heimweg fort
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In der nächſten Zeit glaubte Franz zu bemerken daß die
Leni dem Lois der viel mit ihr zu verhandeln hatte und zu
dringlicher als je ſchien auswich

Der Winter war indeſſen faſt zu Ende gegangen Lawinenpolterten von den Wänden nieder und im Lore en ſchmolz



ſchon zuweilen der Schnee wenn feuchte Winde und ein Son
nenblick an das heraytziehende Frühjahr mahnten

Eines Abends trat Franz beim Magauer ein Der Haus
vater ſelber war nivgends zu erblicken Der Jäger ſchien es
recht eilig zu haben er ſetzte ſich nicht einmal nieder als ereinen Sqhuc verlargte und vaſch das Glas leerte Er fragte

die Magd wo die Leni ſei und ſuchte dieſe auf als er erfahren
hatte daß ſie in der Küche beſchäftigt wäre Dort fand er ſie
richtig Während er einen glimmenden Span an ſeine Pfeife
hielt ſagte er leiſe zu dem Mädchen

Schau daß deig Vater heut nimmer fortgeht
Das Mädchen ließ das Glas das ſie eben in Händen hatte

in das Schaff gleiten und ſah den Franz erſchrocken an Blitz
ſchnell hatte ſie begrüffen Noch einer wußte von ihres Vaters
heimlicher Paſſion und wußte daß eben heute mehr Gefahr als
je war für den der ihr föhnte

Heiliger Gott Er is nimmer mehr Haus rief ſie aus
Dann ſetzte ſie als ob ſie ſich damit verbeſſern wollte hinzu
Er is ins Gſchwand nein gangen weg n an Viech
Na dann is s eh guat meinte Franz Aber auch er hatte

einen Nachſatz Wann s nur s rechte Viech is dem er nach
geht J möcht ihm wewigſtens heut nimma begegnen dir
z weg n Leni thät s mir leid

Traurig und zärtlich ruhte ſein Blick auf den verſtörten
Zügen des Mädchens deſſen Augen ihn heute zum erſtenmal
mit dem Ausdruck heimlichen Flehens anſahen Er wendete
ſich um zu gehen da trat ſie in ihrer Herzensangſt auf ihn
zu und legte ihre zitternde Hand auf ſeinen Arm

Franz gelt du wirſt n net ſeg n Du wenigſtens net
Gott geb s Du wnßt ja net wie weh mir s thät wann

i dir weh thuan müaßt
Noch lange als er ſchon tief im Forſt drinnen ging den

ſtahlblauen Himmel und die dunklen Aeſte der Fichten über ſich
fühlte er den bebenden Druck ihrer Hand und den flehenden
Blick mit dem ſie ihn augeſchaut
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Am andern Abend war die Schänke leer Jn der Familien

ſtube ſaßen die Magauerin und ihre Tochter und weinten
bitterlich wobei ihnen die alte Suſel getreulich half

Am Vormittag hatten die vom Gericht den Magauer fort
geführt Er ſelber war zwar nicht beim Wildern ertappt
worden aber man hatte bei einer Rehgeis die man in der
Tiefau todt gefunden noch etwas entdeckt den Lodenrock des
Magauer

Somit hatte die Streichung im Walde die der Förſter
wegen des immer mehr überhand nehmenden Unfugs angeordnet
hakte doch ein Reſultat gehabt

Die vorſichtigeren von den Gäſten zogen ſich von dem

Magauerhof rn der nun eine zeitlang recht traurig und
ſtill dalag Nur der Lois und der Franz kamen nach wie
vor Der eine um der Lenti kecker als je nachzuſtellen der
andere um die troſtloſen Frauen zu beruhigen und ihnen
Nachrichten zu bringen

Einſtmals da der Franz allein in der Gaſtſtube ſaß trat
die Leni welche ſeit einiger Zeit weit freundlicher zu ihm war
als ehedem auf ihn zu und ſetzte ſich ein wenig verlegen an
ſeine Seite

J mugß dir was ſag begann ſie und da der Jäger
ſich beſorgt und theilnehmend ihr entgegen beugte weil er ſicht
lich erregt fand erzählte ſie was ihr begegnetDer Franz erfuhr daß dem Lois der geſtern beſonders

zudringlich geweſen von der Leni eine derbere Abweiſung zu
gekommen war als ſonſt Daraufhin ſei er ſchrecklich zornig
geworden und habe in ſeiner Wuth geäußert es ſei ihm ganz
recht daß er wenigſtens an dem was ihr das Liebſte ſei ſich
gerächt habe Er war über ſein leidenſchaftliches Wort er
ſchrocken geweſen und hatte ſich bald darauf entfernt Das
Mädchen hatte den ganzen Tag darüber nachdenken müſſen
und jetzt theilte ſie ihre Zweifel und Wahrnehmungen dem
Franz mit

Der lauſchte hochgeſpannt ihrer Rede
Und da ſie mit allem fertig ſchien ſtand er auf unwill

kürlich drängte es ihn fortzukommen vielleicht daß er da
e irgendwo in der Dunkelheit Licht für dieſe Sache

and
Die Büchſe überhängend ſagte er zu Leni Laß guat

ſein der Lois wird a wieda amal ran glaub n müaſſ n
und s wird do dahinter kumma ſein was er mit ſeiner
Red mant hat

Schon wollte ſich der Franz zum Gehen wenden da bleib
Segen ſtehen und ſah der Leni ins hocherröthende

eſicht

Was is s denn fragte er und ſie antwortet leiſe mit
bebender Stimme Franz wann du ihm s beweiſ n kannſt
daß er a dabei war in dera Nacht wanns d machen kannſt
daß n Lois rad ſo geht wie mein armen Vatern dann
Franz dann will i dein Weib werd n denn i weiß eh
ſchon lang daß d mi gern haſt

Ruhig entgegnete er ihr Scho guat Lenerl daß d mir
all s ſagt haſt Der Dachauer Bug is a Lump dös wiſſ n
mir eh glle i bin nur froh daß du s a glaubſt und i
werd fein Acht auf ihn hab n Jetzt aber mugß i geh n
Pfirt Gott

Und fort war er kein Wort von ſich und ihr hatte er
geredet nur vom Lois

Das Mädchen ſah ihm beſtürzt nach
Schluß folgt

ung Ein GlürklichenStudie nach dem Leben von Viktor Blüthgen
Der 1 April iſt da Heller zieht um Und wohin die

andere Hälfte der Etage welche Roſa Berner mit ihrem
Vater bewohnt iſt frei geworden und Heller möblirt ſich
dieſelbe aus

Er hat alles hinter dem Rücken von Berners vorbereitet
nachdem Fräulein Roſa auf eine Andeutung hin hochroth und
haſtig dagegen proteſtirt Und er hat viel gewagt Nun wollen
Berners ausziehen

Mir iſt mein guter Ruf lieb Herr Heller
Er iſt ganz geknickt ein dann ziehe ich lieber aus,ſagt Heller Aber ein Vierteljahr müſſen ſie nebeneinander

wohnen
In dieſer Zeit iſt Heller einmal gezwungen nach Berlin zu

fahren als Zeuge zu dem Termin in welchem man den
ſam ehe aburtheilen wird Dieſer Mann iſt unſchuldig,
z t ſein Vertheidiger Als Compagnon war er befugt ſelbſt
tändig zu handeln Außerdem hat ſein Compagnon Heller ſich
durch volle L des Geſchäftsobjekts befriedigt erklärt
Wo iſt da die Schuld

Und der Büchſenmacher wird freigeſprochen
Nun kommt die Sache wider Dörothea Maßmann geborene

d Förſtemann angeklagt des vielfachen Betruges an die
Reihe

Wie Dorothea Maßmann geborene von Förſtemann
iſt das nicht die unglückliche Blinde

bleibt im Zuhörerraum
Das iſt aber keine Blinde ſondern eine keck blickende korpu

lente in Seide daherrauſchende Dame Aber in Wahrheit ſie

iſt Dorothea Maßmann geborene von Förſtemann eine ab
gefeimte Hochſtaplerin iſt ſie Der Gärtnergehilfe wird ein
ähnliches Jndividuum ſein

Heller macht einen Umweg bei der Heimfahrt er beſucht den
Schwager und die Schweſter Er muß ſein Herz noch einmal
gründlich ausſchütten Die Schweſter ſpricht wie Roſa Berner
Laß gut ſein Stephan das Geld hat dir nichts wie Aufregung
ebracht Es iſt nicht jeder zum Reichwerden geboren Jch
abe das an meinem Manne geſehen
Der Schwager blickt ſehr kleinlaut darein
Jch hätte ruhig ſollen das Geld in guten Papieren auf eine

ſichere Bank geben und meine Zinſen einziehen
Na was wäre denn das wenn du ein paar Hundert Mark

mehr jährlich zu verzehren hätteſt Du wäreſt gleich um das
Doppelte anſpruchsvoller geworden glaub mir das

Eh und wenn ich wenigſtens alles verjuxt hätte
Dann hätte es dir nachher gefehlt du hätteſt womöglich

Schulden gemacht
Schwager begleitet ihn zum Bahnhof Er iſt recht

gedruckt
Stephan kannſt du noch eine Hiobspoſt vertragen
Die 4000 Mk auf die Ernte ſind doch nicht etwa auch futſch
Jch fürchte Du kannſt dich ja indeß an mich halten
Nur luſtig ſagt Stephan Heller dem es die Kehle zu

ſammenſchnürt Nun hab ich noch ſchöne 1500 Mark von
w Wie freundlich es in der Welt zugeht Er ſpricht doch
itter

Die Ernte war längſt verpfändet das ganze Gut iſt Lotal

2655
überſchuldet wie ſich s hexausſtellt Der Beſitzer iſt ein lieder
liches Subjekt ein Spieler und ganz in den Händen von
Wucherern Er iſt nach Amerika durchgegangen Vielleicht
kriegen ſie ihn noch aber das nutzt nichts i glaube wenigſtens
nicht daß für mich noch etwas abfällt
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Stephan Heller hätte doch weinen mögen als er ſo im Coupé
ſaß das iſt nun ſein Glück eine zerfällene Burg von der die
Leute Stein nach Stein weggetragen bis nur ein kärglicher
Mauerreſt noch übrig von dem niemand beſtimmt ſagen kann
was da einſt geſtanden Und es war ein ſo netter Bau geweſen
und ſo viele ſchöne Luſtſchlöſſer hatten drum herumgeſtanden
Von den Luftſchlöſſern war nur noch die Lieutenantsſcheere
übrig Heller lachte bitter auf indem er an ſie dachte

Er kam daheim an und hörte vom Flur aus die Nähmaſchine
ſchnurren die ihn ſo ſehr ärgerte

Nein ſie ſoll nicht mehr Nähmaſchine nähen ſagte er zorni
bei ſich Und ich will nicht von ihr fortziehen und ich will do
ſehen ob ich das nicht verhindern kann
gert hält ſein Lederköfferchen in der Hand und klopft bei

erner s
Herein Ach Herr Heller Guten Abend Herr

Heller wieder glücklich angekommen
Ja Papachen Ob glücklich das allein iſt die Frage

Da ſteht das Fräulein blutübergoſſen im Geſicht und ihre
Augen leuchten ein ſo rührendes Glück wie tapfer ſie ſich ſonſt
zu beherrſchen weiß Stephan Heller aber überkommt ein Jetzt
oder Nie und er ſetzt ſein Handköfferchen auf die Erde und
ſpricht Fräulein Berner darf ich Jhnen etwas ins Ohr

ſagen tJſt s ſo Haben Sie Glück gehabt Sie hält ihm freudig
lächelnd eines der roſigen Ohren hin Und er ſagt ganz heim
lich Können Sie ſich nicht um Gotteswillen entſchließen bei
mir Unglücksvogel wohnen zu bleiben und wenn es als meine
Frau wäre Dann hält er geſenkten Kopfes ihr das Ohr
hin und hört ein Ja hauchen und hat das hübſche durchaus
nicht wie ſonſt ein wenig bleiche Mädchen an ſeiner Bruſt
ehe er recht weiß ob er ſie dahin gezogen ob ſie dahin
geſunken iſt

Der alte Papa ſitzt ſprachlos auf dem Sopha er hat im Augen
blick wieder geſchwollene Füße denn er leidet an Gicht

Ja aber Kinder
Wir haben uns eben verlobt Papachen und Jhren Segen

ſehr nöthig denn ich bin ein Unglücksvogel wie Sie wiſſen

Auf Heller s Tiſche liegt ein Brief er findet ihn als er in
ſpäter Nacht ſein Köfferchen hinüberträgt und zu Bett gehen will
Berner s haben ſeine Schlüſſel in Verwahrung gehabt

Der Brief eines Glücklichen an einen Glücklichen
Hochverehrter Wohlthäter Jch habe mein zweites Examen

beſtanden und man hat mir ſogar ſchon eine Pfarrſtelle an
getragen wenn auch eine beſcheidene für den Anfang Jn vier
Wochen werde ich bereits ordinirt Sie haben keinem ganz Un
würdigen geholfen theurer Herr ſeiner heißen Wünſche Ziel zu
erreichen Jch werde nunmehr bald in der Lage ſein meine
Schuld zutragen meine Dankbarkeit verbleibt Jhnen für
ewig uſw

Der Kandidat wird Paſtor Der ſoll uns trauen ſagt
Stephan Heller mit einem plötzlichen Einfall und lacht über das
ganze Geſicht

v

Nun baut ſich Heller eine niedliche Häuslichkeit auf ſich und
ihr in einer andern Wohnung Der alte Papa verlegt natür
lich ſein Stübchen zu den Kindern Und der Paſtor Johannes
Göcking der chemalige Student und Bittſteller kommt richtig
der Herr Amtsbruder hat nichts dawider daß er das Paar traut
Eine ganz nette kleine Hochzeit wird s Heller hat den Bau
meiſter und den Doktor Meier vom Sternklub und ein paar

vom Geſchäft geladen von den Chefs hat Herr Butterwec gageſagt 8 em kommt der Schwager der Schweſter thut s
leid allein ſie kann nicht gut von den vielen Kindern fport
Damen ſind überhaupt ſparſam zur Verfügung doch hat ſich
Roſa zweier Freundinnen von einſt erinnert die ſie zu Braut
jungfern bitten kann und ſie ſind zur hohen Genugthuung der
unverheiratheten Herren hübſch munter und gleichfalls un

m r ztFs wird eine HaustrauungHeller iſt a die Braut macht noch Toilette So hübſch
blumengeputzt iſt alles Jm Zimmer wird geplaudert der
Bräutigam unterhält ſich etwas zerſtreut mit dem jungen
Paſtor

Da klingelt s an der Korridorthür Man meint HerrButterweg komme der noch fehlt Allein das öffnende Mädchen
kommt nach einiger unerklärlich langer Zeit und meldet
ein Herr wünſche Herrn Heller zu ſprechen er hätte auf das
dringendſte mit ihm zu reden und wenn es nur auf einen
Moment wäre Seinen Namen will er nicht nennen

Merkwürdig, ſagt Heller Führe den Herrn in Vaters

w dos feinLer kann das ſein
Er geht endlich hinüber Mit wem

Mein hochzuverehrender Gönner ein überaus glücklicher
Zufall verſetzt mich in die angenehme Lage Jhnen meinen
dnigſten und aufrichtigſten Glück und Segenswunſch darbringen
zu können Zugleich darf ich mir wohl die beſcheidene Frage
geſtatten ob unſere Sendung Jhren uns ſo überaus ſchätens
werthen Beifall gehabt hat Dann aber nur dann wageich die andere ob wir auf die beſondere Ehre rechnen dürften
an dieſem ſo hochwichtigen Tage durch einen kleinen Auftrag
erfreut zu werden Sie werden ſicherlich in Jhrem jungen
Eheſtand

Himmel der Weinreiſende von Rofenſtiel in Mainz
Heller hat zuerſt an ſich gehalten verblüfft en dieſem

ungeheuren Zufall jetzt legt er ſeiner Lachluſt keine Zügel
weiter annen werther Herr Perleberg haben Sie Zeit eine Hochzeit
mitzumachen

Ach Sie ſind allzugütig aber er ſcömunzely e
ich ſicher ſein darf Jhre Dispoſitionen in keiner Weiſe zu
ſtören nur müßte ich um die gütige Erlaubniß bitten zuvor
Toilette machen zu dürfen denn ſo

Gut wenn Sie auch nach der Trauung kommen
Ein recht wunderlicher Einfall von Heller aber er iſt nun

eiminal übermüthig vor Glück Man ſieht er iſt ein leichtes
Blut er hat 24,000 Mark eingebüßt und macht ſolche Eulen
ſpiegeleien

Was gab s denn fragt man drüben
Noch ein Hochzeitsgaſt für ſpäter der Reiſende S verzeihen

Sie das harte Wort meines Weinlieferanten Roſenſtiel in
Mainz
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Jm Juli kommt eine Anfrage von Ravens Söhne ob die
Firma denn für dies Jahr auf die Lieutenantsſcheere rechnen
dürſe Nur müßte ſie billiger ſein als die Konkurrenzſcheere
und es ſei hohe Zeit die Fabrikation in Angriff zu nehmen

Für dies Jahr nicht, ſchreibt Heller zurück Jm nächſten
würde er darauf zurückkommen

Wer weiß wenn er eine größere Summe beſeſſen bätte wasgeſchehen wäre Er fragt wenigſtens nach dem Modelk und
die Fabrik erhält Auftrag daſſelbe ſorgfältig aufzubewahren
Und wer welß was er im nächſten Jahre thut Sein
Schwager hat ihm geſchrieben daß er Ausſicht habe etwas von
der Ernte zu retten Die Summe für welche die Ernte mit
hafte ſei niedriger als man geglaubt

Vielleicht reparirt die Lieutenantsſcheere eines Tages den
ganzen Schaden

Heller braucht das nicht ein Glücklicher iſt er auch ohnedem

End e

Bunte Zeitung
Württembergiſche Herrſcher Der bekannte Stifter der

Karlsſchule befahl daß jede ſeiner Schildwachen gleich ihm ſelbſt
durch Abziehen des Hutes zu grüßen ſei und 1783 wurden wirk
lich einem Kammerrath der dieſe Reverenz abſichtlich unterlaſſen
hatte in der Wachtſtube 25 Stockprügel verabfolgt rn
Herzog erließ auch ein Edikt welches ſeinem geſammten Adel
und den Beamten den Beſuch der Oper und anderer Theater
Luſtbarkeiten förmlich zur Pflicht machte und welches allen

Kanzlei Beamten mit ihren Frauen und erwachſenen Töchtern
auf den Redouten zu erſcheinen Pryt bei Strafe der Entziehung
der vierteljährigen Beſoldung Das war ganz im Geiſte ſeines
Vorgängers Herzog Friedrich geſt 1608 gedacht welcher
ſeinen Oberräthen die ſich darüber beſchwerten daß die
jungen Leite Studenten 2c zu Faſtnacht ſo viel Lärm und
Unweſen trieben reſcribirte Es wäre geſcheiter wenn ſie

ſonſt beſſer über die Landes Ordnung hielten wie bisher und
nicht allein eben dieſen Punkt ſteif halten wollten denn eine
gebührende Faſtnacht könne man niemand wehren Auch der
erſte König von Württemberg litt an ähnlichen geſetzgeberiſchen
Launen Er befahl ſeinen Standesherren ſich mindeſtens drei
Monate im Jahre in der Reſibenz aufzuhalten bei Strafe des
Verluſtes der vierteljährigen Einkünfte Seinen Bauern gebot
er den Miſt nur in geſchloſſenen Wagen zu fahren und die
Dunghaufen einzuzäunen und zu bedecken damit Se Majeſtät
im Vorüberfahren keinen Ekel faſſe Er zeichnete ſich vor allen
Fürſten ſeiner Zeit durch ſeine maßloſe und brutale Tyrannei
owie körperlich durch ſeine Dicke aus Napoleon J ſagte von
hm Die Natur wollte zeigen welcher Ausdehnung die menſch

liche Haut fähig ſei
Von Prof Klinkerfues wird die folgende komiſche Geſchichte

erzählt die auch in weiteren Kreiſen bekannt zu werden verdient
Er halte einſt Kunde bekommen von einem Schäfer in der Haide

e
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